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Stellungnahme zur Errichtung eines Solarparks - 100 m Abstand zu 
Trinkwasserbrunnen 1 Langensendelbach 

 

1 Auftraggeber 

Auftraggeber ist die Gemeinde Langensendelbach, Kirchenweg 1 in 91094 Langensendelbach.  

2 Fragestellung 

Im Juli 2021 wurde eine erste geologische Stellungnahme zu der Errichtung eines Solarparks im 
Bereich der Trinkwasserbrunnen 1 und 2 der Gemeinde Langensendelbach erstellt. 

Zwischenzeitlich wurden Einzelheiten im Rahmen einer Onlinebesprechung zwischen den Pla-
nern, der Gemeinde Langensendelbach und dem Hydrogeologischen Institut Dr. Reiländer 
GmbH abgeklärt. 

Noch ausstehend war eine abschließende Stellungnahme zur Verringerung des Bauabstandes 
zwischen Trinkwasserbrunnen und Solarfeld. Von Seiten der Gemeinde Langensendelbach be-
stehen hier keine Bedenken, sofern Brunnen 1 dadurch nicht negativ beeinflusst wird. 

Nach dem Merkblatt 1.2/9 des Bayerischen Landesamtes für Umwelt vom Januar 2013 „Pla-
nung und Errichtung von Freiflächenphotovoltaikanlagen in Trinkwasserschutzgebieten“  sind 
bei einem Baufeld innerhalb der engeren Schutzzone II unterschiedliche Anforderungen zum 
Schutz des Grundwassers zu erfüllen. Entscheidend für den Grad der Auflagen ist hier der Grad 
der örtlichen Schutzfunktion der Deckschichten. Eine der Anforderungen bezieht sich auf den 
Abstand der Anlage zu den Wasserfassungen. In dem Merkblatt wird folgendes ausgeführt: 

• Von der Wasserfassung ist aus optischen und betriebsorganisatorischen Gründen (Zugäng-
lichkeit für Wartungen, Erweiterung der Wassergewinnungsanlagen) sowie wegen Brandrisi-
ken ein Abstand von mindestens 100 m einzuhalten.  

 
Um die Einschätzung nachvollziehbar zu gestalten, wird das Kapitel zur geologischen-hydroge-
ologischen Situation aus der Stellungnahme von Juli 2021 übernommen. 

3 Geologisch-Hydrogeologische Situation 

Geologisch stehen im Umfeld des geplanten Baufeldes oberflächlich die Schichten des Feuer-
lettens in einer Schichtmächtigkeit von ca. 16 m an (siehe Abbildung 1). Unterlagert wird der 
Feuerletten von den Schichten des Burg-, Coburger- und Blasensandsteins, die dem Sandstein-
keuper zugerechnet werden. 

Die westlich der Brunnen ausstreichenden, tonig ausgebildeten Feuerletten, bilden die Grund-
wasserdeckschichten für das Grundwasser in den Sandsteinpartien des Sandsteinkeupers, das 
durch die zwei Brunnen der Gemeinde Langensendelbach erschlossen wird. 

Nach Osten steigt die Mächtigkeit des Feuerlettens zunehmend bis zum Erreichen der Gesamt-
mächtigkeit von ca. 60 m an. Da das Grundwasserfließen im Sandsteinkeuper von Osten nach 
Westen gerichtet ist, ist das Einzugsgebiet der Brunnen sehr gut gegen oberflächennahe Beein-
trächtigungen geschützt. 
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Geologie im Umfeld der Brunnen 1 und 2 

Das geförderte Grundwasser ist frei von anthropogenen Oberflächenbeeinflussungen, zeigt je-
doch geogen bedingt Eisen- und Mangankonzentrationen, die oberhalb der Grenzwerte der 
Trinkwasserverordnung liegen. 

Das Grundwasserfließen ist von Ostsüdost nach Westnordwest auf die Regnitz zu gerichtet 
(siehe Abbildung 2) 

Grundwasserfließen im Umfeld der Brunnen Langensendelbach 
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Das geplante Baufeld für die Photovoltaikanlage liegt östlich und südlich des Brunnens im An-
strom auf den Brunnen 1 (siehe Abbildung 3). 

4 Beurteilung der Fragestellung 

Neben der allgemeinen Geologie wird zur Beurteilung dieses Punktes zusätzlich auf die Situa-
tion direkt an Brunnen 1 eingegangen. 

Die Bohrung von Brunnen 1 setzt im Bereich einer geringmächtigen bis ca. 0,5 m unter Gelände-
oberkante reichenden quartären Ablagerung an. Anschließend werden bis 17,00 m unter GOK 
die Tonsteine des Feuerlettens durchteuft. Darunter folgen bis zur Endteufe die Sand- und Ton-
steine des Oberen, Mittleren und Unteren Burgsandsteins. Die Bohrung endet im Unteren 
Burgsandstein. 

Tabelle 1: Zuordnung der geologischen Schichten Brunnen 1 Langensendelbach 

Mächtigkeit 

[m] 

[m] 

unter GOK 

Geologische 

Einheit 

Gesteine 

0,5 0 bis 0,5 Quartär Sand 

16,5 0,5 bis 17,0 Feuerletten Tonsteine 

73,0 17,0 bis 90,0 Burgsandstein Sand- und Tonsteine 

Aufgrund der 16,5 m mächtigen tonig ausgebildeten Deckschichten des Feuerlettens direkt im 
Umfeld des Brunnens 1 ist das geförderte Grundwasser aus dem Sandsteinkeuper sehr gut ge-
gen oberflächennahe Einflüsse geschützt. Da das Grundwasser im Sandsteinkeuper von Osten 
nach Westen fließt, ist das Einzugsgebiet des Brunnens 1 sehr gut gegen oberflächennahe Be-
einträchtigungen geschützt.    

Der Ausbau des Brunnens wurde so durchgeführt, dass oberflächennahe Einflüsse auf das 
Grundwasser durch den Brunnenausbau sicher ausgeschlossen werden können, da der Brunnen 
ein bis 17,0 m Tiefe reichendes Sperrrohr besitzt, das mit einer Ton-Zement-Abdichtung gegen 
die Bohrlochwand abgedichtet wurde.  

Hinweise auf anthropogene Oberflächenbeeinflussungen, die sich in Form von erhöhten Nitrat-
konzentrationen und Gehalten an Pflanzenbehandlungs- und -schutzmittel Gehalten abzeich-
nen würden, liegen an Brunnen 1 nicht vor. Der Nitratgehalt liegt wie auch die Gehalte an Pflan-
zenbehandlungs- und -schutzmittel konstant unter der Nachweisgrenze. 

Diese Analysenergebnisse deuten auf ein gut geschütztes Grundwasserkommen hin, dessen 
Wasser nach entsprechender Aufbereitung in allen Parametern den Anforderungen der Trink-
wasserverordnung in der aktuell gültigen Fassung entspricht. 

Die Gründungstiefe der Modultische wird voraussichtlich zwischen ca. 2 bis 2,5 m liegen. Ein 
Kontakt mit dem Grundwasser ist damit nicht zu befürchten. 

Nach dem Merkblatt 1.2/9 ist von der Wasserfassung aus optischen und betriebsorganisatorischen 
Gründen (Zugänglichkeit für Wartungen, Erweiterung der Wassergewinnungsanlagen) sowie wegen 
Brandrisiken ein Abstand von mindestens 100 m einzuhalten.  

Aus geologischer Sicht kann bei dem hohen Grad der Schutzfunktion der Deckschichten dieser 
Abstand zu Brunnen 1 reduziert werden, ohne die Qualität des Grundwassers zu gefährden. 
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